
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 49

Artikel: Appenzeller!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-458535

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-458535
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


SKobe

Unfere liebe Sante Sfmalie tft eilte
fet)r gutmütige, alte Same, nur tft
fte auf bic heutigen, mobernen grauen,
bie fief) fo unanftänbig anjtefjeu",
fdjledjt ju fpredjen. Scttn toaren roir
uculid) auf ber Sttrdjrctfc in 3üridj
unb befudjten bei biefer ©elegentjeit
unfere liebe Sante". ©te ioar einfadj
rüfjrenb: Saê grembenjimmer mar
mit SBlumen gefdjmüdt, fogar unfere
beiben grofjen Äoffer f)at fie auêgepadt,
roäljrenb bem roir unê im ©peifejim»
mer bon ber Steife erfrtfcfjtcn. Sfffeë

hiar fäuBerlidj, orbmmgSgemäfj auf
23ügel in ben Äfetberfaften gefjängt
nur baê neue, reijenbe SIbenbfleib met*
ner ftiau fönnten luir nirgenbê finben.

Sante, too tjefd) Su benn baë

fofrfjtbari Äfcib ane bo?" fragte tdj fie.

SBeifdj Su, eê ifdj rofa, unb Ijet
fjinte jluei netti fangt SBanbel!"

Sarauf erroiberte fie etroaS giftig:
Sä rot Sumpe meinfdj? $ t)a

bänggt, es fid) ber 33ifd}tefjafter, unb
fja neu fjaft inS Scadjtttfdjfi ittc gleit."

P,teber hebelfpalter
Sie foffile 33oIijetfpradje in ben

beutfdjen unb öfterreidjifdjett geitungen
ift nidjt immer affgemein berftättbfidj.
Sa tjat fürjftdj jperr ©ifberftetn feiner
©attin einen SSertdjt fdjmunjelnb bor»
gefefen, rote in S3erlin ein Scudttanj»
lofai auëgctjoben" murbe unb toie mau
bic nadten Sänjertnnen jur SBolijéi
abgeführt tjatte, mo ifjnen bic Sßerfo*
nalien abgenommen mürben." grau
©ifberftein badjte eine SBeife nadj unb
fagte bann: SaS tft aber unmenfdj*
lidj, mau tjätte ifjncu einfadj etmaê

jum Sfnjiefjen geben fönnen."
*

Steine gute Sltdjte fjoftc mir 33ü»

djer auê ber S3ibfiotfjef. Sa fic in
einem Äfoftcr erjogen mar unb mtr
beutfd) berftanb, bejog idj franjöfifdje
Serfe, bie auf bem päpft(irf;cu ^tticjc
fielen, nur im Original. GcineS Sages
fdjrieb idj unter anberem audj Qola
auf. Sie überlas beu ftctid unb fragte
midj fdjüdjtern: ©djrcibt benn biefer
»Jola nur franjöfifdj?" tf.

*
©in t)öfltct)er £rtttfldfjler

Sie Seljrevtn fragt nadj ber Sîalj»

rung beê $rofdjeë.
^afobfi: Ser grofdj frißt SBaffer*

bamen". (Ser Änabe meinte bic Si»

beffen, benen matt auf bem Sanbe ge»

möfjnftd) SBafferjungfern fagt.)

GRAND-CAFÉ ASTORIA
eodnlicfTttaft ZÜRICH Çtterfhate

©rcSfteS Âonjert=Sofé ber ©tabt / 10 S3iüatb8

S3ünbntrftube / ©pejiatitätenMdje

£'2CWeacaerba&tt
'ê SIppejerfcrbäfjitli
tjät je^t ä böfi $\t,
'ë ifdjt qttafi fdjo am ©terbe,
'ê madjt gab no fjafbe mit.

GcS rcefjrt firfj jmor miä bfeffe,
nennt b'SRenf no äff mit ©djncib,
bodj frogt me nodj bc Stenbite,
fo tuet'S eut mörflcdj feib.

Srom pfneedjfet'ë au fo truurig
bo ©oofjc onne uc,
'ê fatjrt mit offne ©cfjolbe
am=ene Sfbgrottb jue.

'ê dja nüb lebe onb fterbe
onb fterbe môr'ê nüb gern,
brotn lot me'ê fjaft no laufe
onb Ijofft off ett guete ©tern. s»c*f)

*

£)er #oïberbaum
Son ïlptjonê 2tcfo

ftm ©arten ftanb ein §olberbaum,
Gcr ftanb ba auf ber ©rfjcibc.
3mei Sladjbarn teilten ftcfj im SRaum;
©ie müitfctjtcn ifjtt aUbetbe.

Scr eine loar ein Qbeaüft;
Gcr liebte ©otteë SBunber.

Scr anbre fjielt fidj an beu 9Kift:
SSeborjugte ben glunber.

Scr grüfjltng fam mit ©ang unb Suft
Sludj in ber beiben ©arten.
Gcr fdjenft' bem Rotber 33latt unb SSfufi,
SBie man'S nur ntorfjt ertoarfen.

©ê freute firfj ber $bealift
Sfuê boïïem, freiem ,'perjen.
$nbe§ ber anbre bon bem SDlift
Gcë ftrfjtfirfj fafj mit ©djmerjen.

Scr fam mit einem ©eccatör
Unb tat firfj brüftenb jeigen
Uub fdjuitt, - ofj fträflidjes SJcaför! -
Sic S3lüien bon bot groetgen.

Hüb afë baê ganje mette Sànrj

i^f« frfjönftcn S3tü|et brannte,
Scr Çolberboum tu Steden ftanb,
Safj niemanb mefjr ifjn fannte.

ftn ffuger SBeif ber ^bcafift
Sid) fjeimlidj brob nur grämte;
$nb.eS ber -anbre bon ben t SJctft

©idj öffcittlicfj nicljt frijänttc.

Ter ©ommer ging, ber gerbft mar ba,
©ë reiften fdjon bic Srauben.
Sffs man ein SBunber fafi erfafj,
Äaum mar eS nur 31t glauben,

Scr §o(berbaitnt aufs neu attSfrfjfttg,
GcS mar ntdjt ju berljüten,

Unb taufenb grüne ÜÖIätter trug,
fta, enblidj gar nodj SBlüten.

Unb auf bent SSaum tu frofjer Sift
(fin ftmi fjitb an 511 flöten:
Ob ^beafift, ob SDÎenfdj bom SJHft,
ißäfcrr läfjt ficlj nicfjt töten."

S^oter ©afçjenr)umor
Gcin auffaffcttbcS SJcaufofeum lenft

auf fidj bie Slufmcrffamfett beê ffeinen
©rifdja, ber in ^Begleitung feineê S3a=

terê ben 9toten Sßlafc itt SJÎoSfau burdj»
quert. 93apa, maê tft eê benn eigent»
fidj?" Sie ©rabftatte Seninê, mein
Äinb." Unb mer mar biefer Senin?"
fragt ber neugierige $unge meiter.
Senin, baë ift unfer ©rab,
©rifdja!" -

Gcin rüfjriger ©irafjenberfättfer in
SJcoSfau bietet eine Slnfidjtêfarte, Se»

ntit im ©rab barfteffenb, feil, baneben
aber audj mandje lebenbe ©röfje im
SBilb. 'pter, meine gerrfrfjaften,
Sro$fi, fjier ©inomfem, fjier baê ganje
gentralfomitee, äffe feine SJcitglieber,
fjier unfer grofjer Senin im ©rab!"
§aben ©ie üieffeidjt baê ganje fttn^
iralfomitee im ©rab?" fragt unter
3uftintmung ber SJÎenge ein Sßaffant
nnb entfernt fidj im Sauffdjritt bom
©tanb beê fdjmunjefnben SBanberber»

fâttfcrë.
*

Senin im jenfeitê. Sîadj feinem
Sob ffopft bie ©eefe Seninê an ber
33forte beê SBarabiefeè, mirb aber ab»

geroiefen: Äeljre in bein eigeneê 9ßa=

rabicë jurüd, baë bu auf Gerben er»

ridjtet fjaft!" S?on Unrttfje getrieben,
fudjt fte bic gölte auf, mufj aber audj
bon bannen mtberridjieter Singe ab»

jtefjen: Sieben eurer ©omfctfiöfic ftnb
mir bie reinften SBaifenfnaben ..."
SBerjmeifefnb umfjertrrcnb, begegnet
Seninê ©eefe bem ©eift eineë Rubelt.
,©cfjon redjt, fdjon redjt, mir merben
baë ©efcfjäft fdjon trgenbmie madjen"
fagt biefer mit grofjer grtberfidjt, fteeft
Senin in einen ©aef, nimmt ifjn auf
bic ©djttftcr uub frfjreitet ber 33ara=

bieStür ju. gabt ifjr fjier einen ge»

miffen Äarf SJcarr;?" ^amobf." §ft
eS berfelbe, ber baë Äapttaf" berfafjt
fjat?" Saroofjl, er ift eê." ©0, fo,
ba fjabt ifjr bic girtfen aufê Äapitaf!"
©pradj'S unb roarf bett ©ad über bic
©djmeffe beë SBarabiefeS. xcsi».

*
njeller

^mei ^üvfcfjfcin, ein Qtmcrrfjöbfcr
unb ein Sfttfjcrrfjöbfer, fjodteu jufam»
men auf beut gleidjen §ag uub mufjten
boit nidjtê ©cfdjciterem afê bon ber

Äonfeffion ju reben. Sa fagte ber ftn*
ncrrfjöbfcr: ft bt bodj au frot), bafj i
fän ^rotefdjtant bi. SJÎefjr (bie Äatljo»
fifett) fönb fjalt bodj be Sîibel unb efjr
grab bte abgno SJcifdj." SBorauf ifjm
ber proteftantifdje Slufjerrfjöbler ant»
mortete: Uu icfj bi grab djeibe fror),
baf; t fäu Äatfjofifcfjc "bi. §e! Sc Süfcf
fvifrf jerfetjt bc Sttbef un benn bie abgno
SJÎifd), roenn cr benn no junger fjet "

Mode
Unsere liebe Tante Amalie ist eine

sehr gutmütige, alte Dame, nur ist
sie auf die heutigen, modernen Frauen,
die sich so unanständig anziehen",
schlecht zu sprechen. Nun waren wir
neulich auf der Durchreise in Zürich
und besuchten bei dieser Gelegenheit
unsere liebe Tante". Sie war einfach
rührend: Das Fremdenzimmer war
mit Blumen geschmückt, sogar unsere
beiden großen Kofser hat sie ausgepackt,
während dem wir uns im Speisezimmer

von der Reise erfrischten. Alles
war säuberlich, ordnungsgemäß auf
Bügel in den Kleiderkasten gehängt
nur das neue, reizende Abendkleid nieiner

Frau konnten wir nirgends sinden.
Tante, wo hesch Du denn das

koschtbari Kleid ane do?" fragte ich sie.

Weisch Du, es isch rosa, und het
Hinte zwei netti langi Bändel!"

Darauf erwiderte sie etwas giftig:
Dä rot Lumpe meinsch? I ha

dänggt, es sich der Bischtehalter, nnd
ha nen halt ins Nachttischli ine gleit."

Nova

Lieber Nebelspalter
Die fossile Polizeisprache in den

deutschen und österreichischen Zeitungen
ist nicht immer allgemein verständlich.
Da hat kürzlich Herr Silberstein seiner
Gattin einen Bericht schmunzelnd
vorgelesen, wie in Berlin ein Nackttanzlokal

ausgehoben" wurde nnd wie man
die nackten Tänzerinnen zur Polizei
abgeführt hatte, wo ihnen dic Personalien

abgenommen wurden." Frau
Silberstcin dachte eine Weile nach und
sagte dann: Das ist aber unmenschlich,

man hätte ihnen einfach etwas

znm Anziehen geben können."

Meine gute Nichte holte mir Bücher

aus der Bibliothek. Da sie in
einem Kloster erzogen war und nur
deutsch verstand, bezog ich französische
Werke, die anf dem päpstlicheil ^udex
stehen, nur im Original. Eiues Tages
schrieb ich nnter anderem auch Zola
auf. Sie überlas den Zettel uud fragte
mich schüchtern: Schreibt denn dieser

Zola nnr französisch?" rf.

»

Ein höflicher Drittkläßler
Die Lehrerin fragt nach der Nahrung

des Frosches.

Jakobli: Der Frosch frißt
Wasserdamen". (Der Knabe meinte die

Libellen, denen man auf dem Lande
gewöhnlich Wasserjungfern sagt.)

«ahndêai-- ^iIkìlQkl Peterftrak-

Größte« Konzert-Eafê der Stadt / t.0 Billards

Bündnerstube / Spezialitätenküche

D'Appezcllerbahn
's Appezellerbähnli
hät jetzt à bösi Zit,
's ischt quasi scho am Sterbe,
's macht gad no halbe mit.

Es wehrt sich zwor wiä bscsse,

nennt d'Renk no all mit Schneid,
doch frogt me noch de Rendite,
so tuet's em wörklech leid.

Dront pfneechset's au so truurig
vo Gooße onne ue,
's fahrt mit allne Scholde
am-ene Abgrond zue.

's cha nüd lebe ond sterbe
ond sterbe wör's nüd gern,
drom lot me's halt no laufe
ond hofft off eit guete Stern, «c-kh

Der Holderbaum
Von ZllchonS »cor.

Im Garten stand ein Holderbaum,
Er stand da auf der Scheide.
Zwei Nachbarn teilten sich im Raum;
Sie wünschten ihn allbcidc.

Tcr eine war eilt Idealist;
Er liebte Gottes Wunder.
Dcr andre hielt sich an dcn Mist:
Bevorzugte den Plunder.

Dcr Frühling kam mit Sang nnd Lust
Auch in der beiden Garten.
Er schenkt' dem Holder Blatt uiid Blust,
Wie man's nnr möcht erwarten.

Es freute sich der Idealist
Ans vollem, freiem Herzen.
Indes der andre von dem Mist
Es sichtlich sah mit Schmerzen.

Der kam mit einem Scccakör
Und tat sich brüstend zeigen
Uud schnitt, - oh sträfliches Malör! -
Tie Blüten von den Zweigen.

Und als das ganze weite Land

Im schönsten Blühet brannte,
Tcr Holderbaum iu Stecken stand,
Taß niemand mehr ihn kannte.

In kluger Weis' der Idealist
Sich heimlich drob nur grämte;
^ndes der andre von dein Mist
Sich öffentlich nicht schämte.

Ter Sommer ging, der Herbst war da,
Es reiften schon die Trauben.
Als man ein Wunder fast ersah,
Kaum war es nur zu glauben.

Ter Holderbanm anfs neu ausschlug, -

Es war nicht zu verhüten,
Und tausend grüne Blätter trug,
Ia, endlich gar noch Blüten.

Und auf dem Banm in froher List
Ein Fink hub au zu flöten:
Ob Idealist, ob Mensch vom Mist,
Natur läßt sich nicht töten."

Roter Galgenhumor
Ein auffallendes Mausoleum lenkt

aus sich die Aufmerksamkeit des kleinen
Grischa, der in Begleitung feines
Vaters den Roten Platz in Moskau durchquert.

Papa, was ist es denn eigentlich?"

Tie Grabstätte Lenins, mein
Kind." Und wer war dieser Lenin?"
fragt der neugierige Junge weiter.
Lenin, das ist unser Grab,
Grischa!" -

Ein rühriger Straßenverkäufer in
Moskau bietet eine Ansichtskarte,
Lenin im Grab darstellend, feil, daneben
aber auch manche lebende Größe im
Bild. Hier, meine Herrschaften,
Trotzki, hier Sinowjew, hier das ganze
Zentralkomitee, alle seine Mitglieder,
hier unser großer Lenin im Grab!"
Haben Sie vielleicht das ganze
Zentralkomitee im Grab?" fragt unter
Zustimmung der Menge ein Passant
und entfernt sich im Laufschritt vom
Stand des schmunzelnden Wanderverkäufers.

Lenin im Jenseits. Nach seinem
Tod klopft die Seele Lenins an der

Psorte des Paradieses, wird aber
abgewiesen: Kehre in dein eigenes
Paradies zurück, das du auf Erden
errichtet hast!" Von Unrnhe getrieben,
sucht sie die Hölle auf, muß aber auch

von bannen unverrichteter Dinge
abziehen: Neben eurer Sowjethölle sind
wir die reinsten Waisenknaben ..."
Verzweifelnd umherirrend, begegnet
Leitins Seele dem Geist eines Juden.
Schon recht, schon recht, wir werden
das Geschäft schon irgendwie machen"
sagt dieser mit großer Zuversicht, steckt

Lenin in einen Sack, nimmt ihn auf
dic Schulter und schreitet der
Paradiestür zu. Habt ihr hier einen
gewissen Karl Marx?" Jawohl." Ist
05 derselbe, der das Kapital" verfaßt
hat^" jawohl, er ist es." So, so,

da habt ihr die Zinsen auss Kapital!"
Sprach's und warf den Sack über die

Schwelle des Paradieses. A.c?t>.

Appenzeller!
Zwei Bürschlein, ein Jnnerrhödler

uud ein Anßerrhödler, hockten zusammen

auf dem gleichen Hag und wußten
voit nichts Gescheiterem als von der

Konfession zu reden. Da sagte der

Jnnerrhödler: I bi doch au froh, daß i
kän Proteschtant bi. Mehr (die Katho-
I.len) sönd halt doch de Nidel und ehr
grad die abgno Milch." Worauf ihm
der protestantische Anßerrhödler
antwortete: Un ich bi grad cheibe froh,
daß i kän Katholische bi. He! De Tüfel
f. ißt zerscht de Nidel un denn die abgno
Milch, wenn er denn no Hunger het "

l^>
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